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Aktive Stadt- und Ortsteilzentren Herrieden 

Förderrichtlinie für den Projektfonds 

  

Die Stadt Herrieden wurde im Jahre 2015 in das Städtebauförderungsprogramm „Ak-

tive Stadt- und Ortsteilzentren“ aufgenommen. In diesem Rahmen steht mit dem öf-

fentlich-privaten Projektfonds ein zusätzliches Förderinstrument zur Verfügung. Der 

Projektfonds finanziert sich zu 50 % aus privaten Mitteln und wird in gleicher Höhe 

mit Mitteln der Städtebauförderung kofinanziert. Über die Verwendung der Mittel ent-

scheidet eine öffentlich-private Lenkungsgruppe.  

 

1. Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich erstreckt sich auf das 2014 förmlich festgelegte Sa-

nierungsgebiet „Altstadt“, das im Folgenden auch als Projektgebiet bezeichnet wird. 

Ein Lageplan befindet sich im Anhang. 

 

2. Zweck und Ziel der Förderung 

Der öffentlich-private Projektfonds zielt darauf ab, privates Engagement und private 

Finanzressourcen für das Projektgebiet zu aktivieren.  

Folgende Ziele werden im Rahmen der Stärkung des Projektgebietes verfolgt: 

 Imageförderung und Profilierung der Stadt 

 Unterstützung und Förderung der lokalen Ökonomie (Gastronomie, Einzelhandel, 

…) 

 Erhöhung der Lebensqualität im Projektgebiet 

 Steigerung der Passanten-, Kunden- und Besucherfrequenz im Projektgebiet 

 Förderung des Wohnstandortes „Altstadt"  

 Förderung der Kooperation der privaten und öffentlichen Akteure 

 Steigerung und Verstetigung der Eigenverantwortung und Selbsthilfe der Akteure 

im Projektgebiet 

 Gestalterische Aufwertung der Altstadt 

 

3. Gegenstand der Förderung 

Mittel aus dem öffentlich-privaten Projektfonds werden für kleinere Maßnahmen zur 

Standortaufwertung und strukturellen Verbesserung des Programmgebietes eingesetzt. 

Die Mittel können dabei für investive, investitionsvorbereitende/ -begleitende und 

nicht-investive Maßnahmen verwendet werden. Die geförderten Projekte dürfen nicht 

überwiegend Einzelinteressen dienen, sondern müssen vor allem dem Projektgebiet 

dienlich sein.  

Die Mittel können zur Finanzierung von Sachkosten, Honoraren und öffentlich die-

nenden Investitionen eingesetzt werden für 
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 Punktuelle städtebauliche Verbesserungen im öffentlichen Raum, z.B. Begrü-

nung, Beleuchtung, Beschilderung, Sitzgelegenheiten 

 Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit, z.B. Imagebroschüren, Werbung 

 Unterstützung, Koordination und Vernetzung der Akteure, z.B. Informationsver-

anstaltungen 

Die Mittel dürfen nicht für Maßnahmen eingesetzt werden, die anderweitig öffentlich 

gefördert werden (keine Doppelförderung!). Maßnahmen zur Unterstützung des lau-

fenden Geschäftsbetriebes sind nicht förderfähig (z.B. Miete, Personal, Verpflegungs-

kosten usw.), ebenso bereits begonnene Projekte.  

 

4. Kriterien für die Vergabe von Fördermitteln aus dem Projektfonds 

Im Rahmen des Programms „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ sind Projekte dann 

als grundsätzlich förderfähig anzusehen, wenn: 

 sie zur positiven Entwicklung des Projektgebietes im Sinne der Sanierungsziele 

beitragen. 

 sie der Imageförderung und Profilierung der Innenstadt dienen. 

 sie die lokale Ökonomie im Sinne einer Standortstärkung unterstützen und för-

dern. 

 sie die Lebensqualität im Projektgebiet im Sinne der Sanierungsziele erhöhen. 

 sie die Passanten-, Kunden- und Besucherfrequenz im Projektgebiet steigern. 

 sie die Kooperation der privaten und öffentlichen Akteure fördern. 

 sie die Eigenverantwortung und Selbsthilfe der Akteure im Projektgebiet erhö-

hen. 

 sie nicht einem einzelnen Akteur sondern vielmehr der Allgemeinheit zu Gute 

kommen. 

Investive Maßnahmen müssen eine hohe gestalterische Qualität erfüllen.  

 

5. Finanzierung des Projektfonds 

Der Projektfonds finanziert sich zu 50 % aus privaten Mitteln und zu 50 % aus öf-

fentlichen Mitteln des Städtebauförderprogramms Aktive Stadt- und Ortsteilzentren. 

Diese öffentlichen Städtebauförderungsmittel werden zu 60 % vom Staat (Bund und 

Land) und zu 40 % von der Kommune getragen. Für die privaten Mittel kommen als 

Sponsoren z.B. Grundstücks- und Immobilieneigentümer, Gewerbetreibende, Einzel-

händler, Gastronomen, Vereine, Bürgerinnen und Bürger in Frage. 

 

6. Antragstellung 

Anträge können von Bewohnern, Bewohnergruppen, Vereinen, Verbänden, Organisati-

onen, Eigentümern und Initiativen etc. sowie von der Stadt Herrieden gestellt werden.  

Anträge auf Förderung sind in schriftlicher Form vor Maßnahmenbeginn an das 

Stadtmarketing (Herr Jocher) zu richten. Ein Antragsformular wird vom Stadtmarketing 

zur Verfügung gestellt. Dem Antrag sind insbesondere beizufügen: 

 Angaben zum Antragsteller sowie Kooperationspartner 
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 Eine Beschreibung der geplanten Maßnahme sowie der angestrebten Wirkung, 

des Nutzens und der erwarteten Effekte für das Projektgebiet 

 Angabe über den voraussichtlichen Beginn und das voraussichtliche Ende der 

Maßnahme 

 Kosten und Finanzierung der Maßnahme sowie Aufstellung der konkreten Ein-

zelpositionen  

 Ggf. erläuternde Skizzen, Illustrationen, Detailpläne 

Die Anforderungen weiterer Angaben oder Unterlagen bleiben im Einzelfall vorbehal-

ten. 

 

7. Vergabegremium und Regularien 

Zuständiges Vergabegremium für die Mittel des Projektfonds ist die Lenkungsgruppe 

in enger Abstimmung mit der Regierung von Mittelfranken. Die Lenkungsgruppe setzt 

sich zusammen aus Vertretern der Stadtverwaltung und des Stadtrates. Sie entschei-

det darüber, welche Projekte gefördert werden und in welcher Höhe ein Zuschuss 

gewährt wird. 

Ziel ist eine schnelle und unbürokratische Verwaltung des Projektfonds mit einer 

ebenso unbürokratischen Bewilligung und Vergabe der Mittel.  

Folgende Regularien gelten für die Vergabe der Mittel: 

 Die Lenkungsgruppe besteht aus 11 stimmberechtigten Mitgliedern: 

- Stadtverwaltung Herrieden: 1. Bürgermeister (stimmberechtigt), Geschäftslei-

tung, Stadtbaumeister, Vertreter Baurecht, Leiter Ordnungsamt, Stadtkämme-

rer (Vertreter der Verwaltung ab Geschäftsleitung nicht stimmberechtigt) 

- Vertreter des Stadtrats: 2. Bürgermeister und je einem Vertreter der im 

Stadtrat vertretenen Parteien 

- ein Vertreter des Gewerbevereins „Herrieden 3000 e.V.“ (stimmberechtigt) 

- ein Vertreter der Herriedener Gastronomie (stimmberechtigt) 

- ein Vertreter des Sportvereins SG Herrieden (stimmberechtigt) 

- ein Vertreter des Kulturvereins „Kleinkunstbühne Alte Seilerei Herrieden e.V.“ 
(stimmberechtigt)   

- ein Vertreter der Bürgervereinigung Altstadtfreunde Herrieden e.V. (stimmbe-

rechtigt)  

 Die Lenkungsgruppe entscheidet über die Förderung von Maßnahmen mit einem 

Finanzvolumen über 1.000 €. Maßnahmen unter 1.000 € kann das Citymanage-

ment in Absprache mit der Stadtverwaltung genehmigen. 

 Stimmrecht über die Förderung der Projekte haben nur die stimmberechtigten 

Mitglieder der Lenkungsgruppe. Zur Entscheidung genügt – bei Anwesenheit von 

mindestens 7 stimmberechtigten Mitgliedern – jeweils die einfache Mehrheit. 

 Für den Fall der Abwesenheit können die Mitglieder im Vorfeld der Sitzung 

schriftlich (auch per E-Mail) ihre Stimme abgeben.  

 Bei Entscheidungen über Projekte, bei dem ein/mehrere Mitglied/er der Len-

kungsgruppe Antragsteller ist/sind, wird dem/n Betreffenden kein Stimmrecht 

erteilt. 
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 Bei kurzfristigen Anträgen kann bei Gültigkeit einer einfachen Mehrheit eine Ent-

scheidung per Umlaufbeschluss über E-Mail herbeigeführt werden. Sollten min-

destens zwei Mitglieder eine Sondersitzung beantragen, so muss diese einberu-

fen werden, um über den Antrag zu entscheiden. 

 Bei der Förderung von Projekten über den Projektfonds muss das Verhältnis 

von investiven und nicht-investiven Maßnahmen (u.a. Veranstaltungen, Marketing) 

ausgewogen sein, d.h. im Projektzeitraum darf der Anteil von nicht-investiven 

Maßnahmen nicht mehr als 50 % des Projektfonds betragen.  

 Soweit aus Projekten/ Veranstaltungen Einnahmen erzielt werden, kann nur der 

verbleibende Fehlbetrag aus dem Projektfonds finanziert werden (die Finanzie-

rung oder Mitfinanzierung aus dem Projektfonds darf nicht zur Erzielung oder 

Steigerung von Gewinnen führen!). 

 

 

8. Mittelgewährung und Abrechnung 

Treuhänder der Mittel und Verwalter des Projektfonds ist die Stadtverwaltung Herrie-

den. Sie sorgt für eine schriftliche Bewilligung der beschlossenen Mittel sowie für die 

Einhaltung der Pflichten der Zuwendungsempfänger. Nach erfolgter Bewilligung werden 

die Mittel durch die Stadt Herrieden nach einem entsprechend dem Verwendungs-

zweck festzulegenden Modus und mit Kontrolle der Belege an die Antragsteller aus-

gezahlt. 

Nach Abschluss der Maßnahme ist der Stadt Herrieden ein Nachweis über die Ver-

wendung der Mittel aus dem Projektfonds beizubringen, wobei sämtliche Einzelpositi-

onen der beantragten Mittel nachgewiesen werden müssen. 

Bei der Umsetzung der Maßnahmen ist in geeigneter Weise auf die Förderung im 

Rahmen des Städtebauförderungsprogrammes hinzuweisen. 

Auf die Förderung dem Grunde nach besteht kein Rechtsanspruch. 

 

9. Zeitlicher Geltungsbereich 

Diese Förderrichtlinie ist gekoppelt an das Städtebauförderungsprogramm „Aktive 

Stadt- und Ortsteilzentren“. Die zeitliche Geltungsdauer richtet sich dementsprechend 

nach der weiteren Programmzugehörigkeit der Stadt Herrieden. 

 

10. Inkrafttreten 

Diese Richtlinie tritt mit Beschluss des Stadtrates vom 16.03.2016 in Kraft. 
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Anhang 

 

Abgrenzung Sanierungsgebiet „Altstadt Herrieden“ 
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Beispiele für förderfähige Projekte  

 

Investive Maßnahmen 

 Integrierte Gesamtkonzepte zur Besucherlenkung in die Innenstadt (touristische 

und Park- und Besucherleitsysteme) 

 Aufwertung von Gebäudefassaden durch „kosmetische Maßnahmen“ 

 Aufwertung des öffentlichen Raumes (z.B. Kunst, Grünflächen, Blumenschmuck, 

Spielplatz) 

 Optimierung der Straßenraummöblierung (z.B. Sitz-/ Verweilmöglichkeiten, Be-

leuchtung, Abfallbehälter, …) 

Investitionsvorbereitende/ -begleitende Maßnahmen 

 Baustellenmarketing und begleitende Öffentlichkeitsarbeit zur Unterstützung 

von Baumaßnahmen im Projektgebiet 

 Qualifizierungsmaßnahmen: z.B. Beratungspakete im Einzelhandel (Schaufenster-

Gestaltung, Existenzgründer, Nachfolgeregelung,…) 

 Workshops z.B. für Planungen und zur Bürgerbeteiligung 

Nicht-investive Maßnahmen 

 Öffentlichkeitsarbeit (z.B. projektbezogene Anzeigenschaltung, …) 

 Gemeinschaftswerbung (Imagekampagnen, Werbekonzept, Corporate Design, 

Entwicklung von Logo und Slogan) 

 Neue temporäre Events und Veranstaltungen oder die zielgerichtete Aufwer-

tung von Events und Veranstaltungen mit Anstoßcharakter im Sinne der Pro-

grammziele 

 Kleinere projektbezogene Anschaffungen und Sachkosten 

 


